
)Veramtsstadt Neuenh^ I
, den 20. dz)

tih
HrzvSLprrl ».

Ärrtcht>S-l!Ä in Neuen.
tzSrg iS .7S. Lurch die
Lsst tm Orrs - und Ob-r»
Mi, .« erkedr sowie im

Am Freitag
>chm. von fl,5
Kd im Rathaus

MW . MchsmW
!»,«>>»

—1^ 7,- mLl8 .S0m.Pofibest. ^eld.
SssMiWW; -

kri K-lt-n, 'der s»r

AfieLunge« nehmen alle
^sßstellen, inNeuenbnr
herbem die AustrLger

jederzsit entgegen.

Girokonto Nr. 34 bei
h Oö«rnmtS.Tparkaff«

Aeurnbürg.

Freitag abend 8 Uh,
i Nebenzimmer des Dg«
»nses z . „ « chiff" . M
be der Karten.

Der Vorstand.

Mj.
Unterzeichneter fordert de»
>igen, der ihm sein Ras

der Nacht von Dienst»!
f Mittwoch zwischen Niebels
ch und Ottenhausen entwe»
!e, auf, dasselbe bei
er bei Fichtler in M
lsbach abzugeben, ander»»
ls Anzeige erfolgt

KnsLlgrr für Sas Lnztal unS Umgebung.
lmlsblatt wr s«n VberamlsbLZirk Neuenbürg.

MS SMLBGtzM« K«ß- Asmr - r « s Leterkage»

Bschdrnckerr? D. ALromt« LZ» dir Zchrtft'ettsntz srrantNvrttichD strsW tt. »enbürK

«nzeig rzirrit
>t« rinfpatiigeV«M,ei»«
oder deren Raum 8ü ^
"et rustiit '.f^ eNe' lu« >
«rck die MttchLsis-,c i.

4b ^ extra.
Reki-rme-Zeilc l .Lk

bei größeren NustrSx«
rech. Rabatt , Le!,

A-' Le de? P -eert tr«
hinfLUrz wird.

-LÄlutz d. r Älnzeifl»»
Annnhre-e tagkivor.
?ernsprechrr Nr . 4.

Für trief. Bntrcig» wtrt
'» derlei GemLhr 8b«r-

nvmmen

113. Reuenbürg, Freitag de« 2V. Mai IM. 79. Jahrgang.

E . Holl. Lttenhause, . ß
vil

sandte, Freunde und

Mai 1921
reu

lsfeier
rötven ^ in Neusatz
c Bitte , dies als per-
hmen zu wollen.

rwig,
Gerwig, Sägers,
öller,
er, Gemeindepflegers,
c in Dobel . —

Deutschland.
München, 19. Mai . Das Lcchfeld. das seither als Truppen-

Mngsplatz diente , wird mit ans Rußland vertriebenen deut¬
schen Bauern besiedelt . 20 Familien sind schon eingstroffcn.
' ese Flüchtlinge sind bisher dem Staate zur Last gefallen,
nun sollen sie der Arbeit wieder zugesührt werden . Die deutsch¬
ruffischen Bauern , die die Stammkolonie bilden sollen , haben
zunächst die Aufgabe , den ehemaligen Exerzierplatz zu kultivie¬
ren. dafür erhalten sie Löhnung . Verpflegung und freie Woh¬
nung. Später wird ihnen der Boden voraussichtlich pachtweise
überlassen werden . Zunächst sollen Hafer . Gerste . Flachs und
Kartoffeln angebaut werden , auch die Zucht ostfriesischer Milch-
schafe. deren Milch sich durch hohen Fettgehalt auszeichnet , ist
geplant. Landwirtschaftliche Geräte und Kleintiere werden
den Siedlern , die meist Mennoniten sind , von der Vereinig¬
ung mennonitischer Landwirte zur Verfügung gestellt . Auch
andere Ausländsdeutsche will man vorübergehend auf dem
Lechseld unterbringen.
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Berlin, 19. Mai . Der Berliner Lehrer-Gesangverein hat
eine Reinfahrt angetrsten . die ihn nach Essen . Bochum . Düssel¬
dorf. Bonn . Köln . Koblenz . Krefeld führen wird . In allen
Städten werden Konzerte stattfinden . Das Unternehmen hat
dm Zweck, den Volksgenossen im besetzten Gebiet die Grüße
der Reichshauptstadt und den Dank zu überbringen für alles,
was sie im Dienste des Vaterlandes zu tragen haben.

Die Entwaffnungsforderung an Bayern.
Berlin . 18. Mai . Die Reichsregierung hat in einer Note

an die bayerische Regierung Richtlinien für die Ausführung
des Entwaffnungsgesetzes vom 23. März gegeben und die Ein¬
reichung einer Liste derjenigen Organisationen verlangt , welche

t! nach dem Entwaffnungsgesetz aufgelöst werden müssen . Nach
fl diesen Anweisungen der Berliner Regierung unterliegt es

keinem Zweifel , daß alle Selbstschntzorganisationen . auch die
bayerischen Einwohnerwehren , unter diejenigen Organisatio¬
nen zu rechnen sind , welche aufgehoben werden müssen.

Vom unschuldigen Sammlern Hölz.
Die Untersuchung gegen Hölz geht recht langsam vorwärts.

Obwohl seine Verbrechen offenkundig zutage liegen , vernimmt
man Zeugen über Zeugen , als müsse man ihn erst noch über¬
führen. Hölz zeigte in den letzten Tagen bei den Vernehmun¬
gen etwas mehr Gesprächigkeit als bisher . Er versicherte dem
untersuchungführenden Staatsanwalt , daß er es wiederholt

^ ablehne, überhaupt eine Auskunft zu geben ; aber er hielt es
f doch für gut . einzelne ihm unbequeme Feststellungen abzu-

kchwächen. Im übrigen besteht er auf seinem lächerlichen
Standpunkte . Laß er sein Verbrechen „nur ans militärischen
Gründen" begangen habe und daß er „als Revolutionär " ge¬
wissermaßen dazu berechtigt gewesen sei. Heber seine Schand¬
taten in Falkenstein sagte Hölz . daß er Las Bestreben gehabt
habe, geordnete Verhältnisse herLeizuführen ( !) , daß aber die
Fabrikanten mit dem früheren Bürgermeister an der Spitze
nch dagegen gewehrt und vor allem verhindert hätten , daß an
Stelle der Spitzen - und Gardinen -Jndnstrie . für die es nicht
genug Arbeit gebe, in Falkenstein eine andere Industrie hei¬
misch gemacht werde . So habe man geplant , ein großes che¬
misches Werk in Falkenstein zu errichten . Das sei aber von
den Fabrikanten mit allen Mitteln Hintertrieben worden.
Einen der Zeugen , der ihn gelegentlich fragte , warum er denn
die Häuser der gänzlich unbeteiligten Falkensteiner Villenbe¬
sitzer niedergebrannt habe , fertigte Hölz frech mit den Worten
ab: „Das verstehen Sie nicht ! Bisher war es noch nicht
möglich, zu ermitteln wohin die riesigenBeträge gekommen sind,
die er im Vogtlande erpreßt hat.

Die Stockung im oberschlesischrnJndustrieleben.
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Für die Lage im oberschesischen Jndustrieleben sind fol¬
gende Einzelheiten , die aus Benthen berichtet Werden , bemer¬
kenswert. Die Arbeitsaufnahme beträgt durchschnittlich 75—90
Prozent , jedoch werden die Arbeitswilligen durch die Aufstän¬
dischen im Arbeiten behindert . Die geförderten Kohlen können

t"nicht abgefahren werden , weil immer noch kein Eisenbahnver¬
kehr vorhanden ist . Besonders unangenehm macht sich die
Knappheit an Betriebsmitteln , wie Oel . Benzin u . a . bemerk¬
bar. Die Hüttenbetriebe klagen über Kohlenmangel.

Wie der Rückzug aussieht.
Oppeln . 18. Mai . Die polnischen Insurgenten haben auch

m Bahnhof Benthen 18 Lokomotiven gestohlen . Aus Ort¬
schaften im Landkreise Benthen werden stärkere Ansamm¬
lungen der Aufrührer gemeldet . Im Kreise Kosel haben die
Polen ihre Stellungen bei der Fähre Alt -Kosel verstärkt,

.indem sie neue Erdbefestigungen anlegten . Aus dem Kreise
Mhbnik wird eine lebhafte Tätigkeit polnischer Streifen gemel¬

det. Die Stadt Rybnik Wurde von den Insurgenten teilweise
besetzt. Im Kreise Groß -Strelitz Kreuzburg griffen die Polen
ohne Erfolg Uschütz und Gohle an . Die Insurgenten , die die
Stadt Kattowitz belagern , haben neue Verstärkungen erhalten.
Die polnischen Postierungen an den Stadteingängen haben
Barrikaden errichtet die jeden Verkehr unmöglich machen.
Dadurch wird auch die Zufuhr von Brotgetreide ans dem
Landkreise Kattowitz unmöglich gemacht . Korfanth hat an me
Direktion der Vereinigten Phönix - und Laurahütte eine Auf¬
forderung gerichtet vom 18. Mai ab ans Rechnung der pol¬
nischen Oberkontrolle von den Gruben Gräfin Laura und von
dm Richterschächten täglich 16 Waggons Kohle nach Sosnowrce
abzusenden andernfalls sind Gewaltmaßnahmen angedroht
Im Laufe des heutigen Tages sind erneut einige Gruben und
Hätten stillgelegt worden.
Das Urteil der amerikanischen Presse über die Polengreuel.

Aus OLerschlefien berichtet der Vertreter einer amerika-
fufchen Zeitung : „Lieber möchte ich ein geknechteter Nigger
m Texas sein als ein Deutscher . Aber Was ich hier habe er¬
leben müssen , spottet jeglicher Beschreibung . Ilm Abend des
Wahltages bin ich in der Nacht im Auto von Kattowrtz nach
Darnowitz gefahren . Hier traf ich im Hospital eine 58,ahrige
krau, die von drei Polen um 10 Uhr nachts aus dem Bett
-cholt werden war . weil sie deutsch gestimmt hat . Ich habe
m meiner Laufbahn als Berichterstatter vieles gesehen — aber

°n derartig grausamen  Anbli ck, wie  diese mit Eisenstangen

mrßhandelte Frau , habe ich bisher noch nicht gesehen Die
Na ,e war vollständig zertrümmert , das Gesicht eine Blutmasse!
Die Arme nicht blau , sondern schwarz . Lick geschwollen und
der ganze Körper blau von Fußtritten . Die Frau ist sieben
Kilometer weit durch den Wald gelaufen , bevor sie Hilfe fand
Der Anblick empörte mich dermaßen , daß ich noch in derselben
Nacht einen britischen Offizier aus dem Bett trommelte , for-
mell bei rhm die Meldung von dem grausigen Vorfall machte
und ihn bat . wenigstens um Schutz für das Eigentum der
schwergeprüften Frau zu sorgen . Ich habe in Nicolai , in Tar-
nowrtz , rn Kars , und wie die Orte alle heißen , die bedrohlichen
Massen der Polen auf den Straßen versammelt gesehen.
Wahrend des Ruhraufstandes war ich Lei der Roten Armee.
Lieber würde ich einem der dortigen Häuptlinge im Schützen¬
graben mein Haupt in den Schoß gelegt , friedlich geschlafen
haben , als auch nur einen Augenblick am Hellen lichten Tage

durch Korfanth . Es darf den Kindern des Vertrages «ick»
bestattet werden , ungestraft in Europa Geschirr zu zerbreche«
jemand must ihnen die zügelnde Hand anlegen . andernfaW
Wird es ständig Schwierigkeiten geben . Der Lauf der WA
ur dm kommenden Jahren kann nicht voransgesehen werde«
Die Nebel vor uns sind dicker als gewöhnlich Viel wird vo»
dem Zusammenhalten der Entente abhängen . Außer den an»
dem Vertrage sich ergebenden Verpflichtungen müssen Erei»
msse. die nicht vorausgesehen werden können , die zukünftige
Gruppierung der Nationen bestimmen . Die Zukunft der Welt,
m Sonderheit Europas , wird durch alte und neue Freund
schaffen bestimmt werden . Unter diesen Umständen ist der
Vertrag von Versailles ein Dokument von unendlicher Beden-
tung . besonders für die Nationen der Entente . Er bindet nnss
zusammen , wo es soviel gibt , was uns trennt . Diejenigen di»
die Bestimmungen des Vertrages behandeln , als ob sie '

selbst als neutraler Korrespondent in den Straßen der be- Sport für Leidenschaft und Vorurteil wären , brauchen ni.
drohten Dörfer stehen geblieben zu sem. ohne meinen Rücken i" " " " -
mit einer Wand zu decken. Ich habe Leute gesehen , die durch
die Terrorwirtschnft der Verzweiflung in die Arme getrieben
waren .. Ich Habs Frauen gesehen , denen man die Kopfhaut
bis auf den Schädel gespalten hatte . Ich habe Szenen gesehen,
die jeder Beschreibung spotten . Aus Grund Lessen, was ich
gesehen und aus englischen Quellen erfahren habe , klage ich
die französische Regierung an . diesem schmachvollen Treiben
absichtlich, wissentlich mit Rat . Tat und Geld Vorschub geleistet
zu haben , und bin bereit , jede dieser Behauptungen mit mei¬
nem Eide zu decken. Ich habe gesehen , wie französische Offi¬
ziere und polnische Geistliche trotz des päpstlichen Neutrali-
tätsgebotes dort ans - und eingingen . Was immer das Schicksal
Oberschlesiens sein mag . das eine steht bei mir und mit mir
bei denjenigen neutralen Korrespondenten fest, die mit mir
durch jene oberschesischen Erfahrungen gegangen sind : daß die
Blutschuld ans dem Haupte der Franzosen liegt.

Ausland.
Salzburg . 19. Mai . Die Parteien des Landtags in Salz¬

burg übernehmen selbständig die Vorbereitungen zur Abstim¬
mung über den Anschluß an Deutschland trotz der Weigerung
der Regierungsbehörden zur Mitwirkung.

Paris , 19. Mai . Frankreich nimmt eine neue Anleihe in
Amerika im Betrag von 100 Millionen Dollar aus zu einem
Zinsfuß von 7>L Prozent zur Sicherstellung fälliger Zinsen.

Aus Elsaß -Lothringen.
Der Mülhauser Sozialistenführer Altenbach war vor

einiger Zeit Wegen Veröffentlichung eines antimilitaristischen
Artikels , der vorher bereits in der Humanite erschienen war,
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden , während ge¬
gen die Humanite nicht vorgegangen worden ist. Gegen dieses
urteil hat die französische Staatsanwaltschaft Berufung ein¬
gelegt . Das Oberlandesgericht in Colmar hat die Strafe At¬
tenbachs auf Antrag des Staatsanwalts jetzt auf ein Jahr
erhöht . Altenbach wurde durch den französischen Abgeordneten
Lafont verteidigt . Im Anschuß an dieses Urteil sprechen die
elsaß -lothringischen Blätter von einem Klassenurteil und von
einem Ausnahmeregime in Elsaß -Lothringen . Die Folgen
dieses Urteils seien unabsehbar . Die elsäß -lothxingische Ar¬
beiterschaft werde auf Liese Herausforderung antworten.

Die deutsche Anzahlung.
Paris . 19. Mai . Die Reparationskommission kam gestern

in den Besitz der deutschen Note wegen Entrichtung der 150
Millionen Goldmark . Diese Summe wird sich, wie folgt , zu¬
sammensetzen : 10 675 000 Dollar . 3 500 000 Pfund Sterling , 22
Millionen französische Franken , 4 500 000 schweizer Franken.
5 Millionen belgische Franken . 2 Millionen holländische Gul¬
den , 6 500 000 dänische Kronen . 3 Millionen schwedische Kronen,
3jH Millionen norwcg . Kronen . 814 Millionen Pesetas . Dies
bildet zum Newyorker Kurs vom 13. Mai umgerechnet eine
Gesamtsumme von 140 Millionen Goldmark . Die restlichen
10 Millionen ist die deutsche Regierung bereit , sofort in Schecks
zu bezahlen , wohin es die Reparationskommission bestimmt.

Wer hat den Mord von Serajewo angestiftet?
Der Attentäter Gabrinovic gaü vor Gericht an . die erste

Idee , den Erzherzog Franz Ferdinand zu ermorden , sei ihm
gekommen , als er (in Belgrad ) von einer ihm bekannten Per¬
son postalisch in einem Kuvert einen Zeitungsausschnitt erhielt,
worin stand , daß der Erzherzog nach Serajewo kommen
werde . An einem Tage des Monats April des Jahres 1914,
gegen 4 Uhr abends , sei er durch den Direktor der Druckerei
dem serbischen Kronprinzen Alexander vorgesteüt worden und
habe mit diesem gesprochen . Den Inhalt dieses Gespräches
wollte er nicht verraten.

Das Buüapester Neue Politische Volksblatt erhielt am
15. März 1914 ein Londoner Telegramm , wonach der serbische
Thronfolger in London in der Trunkenheit verriet , daß er mit
Sasonow ein Attentat ans den österreichischen Thronfolger Lei
seiner Reise nach Bosnien vorbereitet habe.

Eine ernste Warnung an Frankreich.
London , 18. Mai . In seinen Darlegungen an den Ver¬

treter des Reuterbüros führte Lloyd George noch folgendes
aus : Ich war niemals Zeuge einer derartigen Einmütigkeit
in irgend einer Frage . Alle Richtungen der . öffentlichen Mei¬
nungen in diesen drei Ländern nehmen denselben Standpunkt
ein . Ich wäre unglücklich, wenn die französische Presse einen
anderen Standpunkt einnehmen sollte . Aber wir müssen
gegenüber Meinungsverschiedenheiten unter uns duldsam sein.
Ich möchte der französischen Presse mit allem Respekt sagen,
daß die Gewohnheit , einen jeden Meinungsausdruck eines
Alliierten , der nicht mit der eigenen Meinung übercinstimmt,
als Ungehörigkeit zn behandeln , nnheilschwanger ist. Wenn
diese Geistesverfassung andauern sollte , so wird sie gur gehe
Entente unheilvoll sein . Der Standpunkt , den die englische,
amerikanische und italienische Presse in der oberschlesischen
Frage angenommen hat , sollte Frankreich nicht anstößig sein.
Sie stehen zum Vertrage von Versailles und wollen die Be¬
stimmungen des Vertrages gerecht anwenden , ob sie nun für
oder gegen Deutschland ausfallen . Das Schick,al Ober,chkesiens
muß durch den Obersten Rat entschieden werden und Nicht
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ich vertrauensvoll schon jetzt annehme , bald vorüber sein, nnH
ich mache, auf die Tatsache aufmerksam , daß wir auf der ,Äng¬
sten Konferenz unsere Bereitwilligkeit kundgegeben habe » ,
unsere Flotte , falls Deutschland die Bestimmungen der Alliier¬
ten nicht annehmen würde , den Alliierten für , ede militärische
Operation zur Verfügung zu stellen , über die beschlossen wer¬
den wurde . Die britische Regierung war bestrebt , die Frag,
einer Teilung Schlesiens auf der Londoner Konferenz z»
regeln . Alle Tatsachen der Volksabstimmung waren bekannt.
Un,ere Bundesgenossen waren aber nicht bereit , mit der Be¬
sprechung fortzufahrsn . Wir werden treu zu der Entscheidung
stehen , die von der Mehrheit der Mächte getroffen werden wird,
die auf Grund des Vertrages bei der Festsetzung der schlesische»
Grenze eine Stimme haben . Wie auch immer der SpruH
lauten möge , wir nehmen die Volksabstimmung als Ausdrna
der Wünsche der Bevölkerung Schlesiens voll an . Dafür in
den großen Krieg aber eingetreten zu sein und für die Ver¬
teidigung des alten Vertrages , an dem unser Land beteiligt
war und große Verluste erlitten , teilgenommen zu haben , dabet
zu stehen , wie auf dem Vertrage , den seine Vertreter vo»
weniger als zwei Jahren unterzeichnet haben , herumgetreten
wird , kann Großbritannien nicht einwilligen.

London . 18. Mai . Die heute abend bekannt geworden»
Erklärung Lloyd Georges zur oberschlesischen Frage findet i»
der gesamten Presse die größte Beachtung und wird als ein«
ernste Warnung an Frankreich angesehen . Wie die BlätteB
melden , wird Lloyd George morgen abend bei dem Essen . daN
der Pilgrimclub zu Ehren des neuen amerikanischen Botschaf¬
ters Harvcy gibt , wahrscheinlich eine wichtige Rede halten , die
hauptsächlich die oberschlesische Frage behandeln dürfte . Di»
„Westminster Gazette " schreibt über den britischen und frar »°
zöfischen Standpunkt : Jede Politik , die sich ans die Absicht
gründet . 60 bis 70 Millionen Deutsche im Zustande der Unter¬
werfung zu erhalten , müsse fehlschlagen . Frankreich müsse
Deutschland fair Play geben und die Möglichkeit , zur Ruhe z«
kommen . „Pall Mall and Globe " erklärt , das französische Voll
müsse verstehen , daß England unbedingt jede Beteiligung a»
solchen Abenteuern wie dem polnischen ablehnen und eN
Deutschland überlassen werde , nach freiem Ermessen mit jedem
unverantwortlichen Eingriff der Polen fertig zu werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 19. Mai . Von zuständiger Seite geht «nN

folgendes zu : Wegen des im „Enztäler " vom 19. Mai 1921 N ».
112 wiedergegebenen Artikels in Nr . 106 der „Schwäb . Tag¬
wacht" wurde gegen den Verantwortlichen Redakteur der Tag¬
wacht und den Artikelschreiber Strafantrag wegen Beleidigung
bei der Staatsanwaltschaft Tübingen gestellt . Es ist zu hoffen,
daß der Artikelschreiber nicht so feige ist, sich hinter dem Schutz
des Redaktionsgeheimnisses zu verkriechen , sondern selbst für
seine Behauptungen einsteht.

Einmalige Abfindung für Kriegsbeschädigte mit 10 Pro ».
Rente . Ans Grund des neuen Reichsversorgungsgesetzes er¬
halten Kriegsbeschädigte , die auf Grund des M .V .G . von 1904
bisher eine Rente von 10 Prozent bezogen , an Stelle eine»
solchen eine einmalige Abfindung in Höhe des dreifachen Jah-
rcsbetrags derjenigen Bezüge , die ihnen am 1. April 1920 z» -
standen . Die Abfindungssummen betragen für Gemein«
1096.20 Mark , für Unteroffiziere 1121.40 Mark , für Sergean¬
ten 1171.80 Mark , für Feldwebel 1247.40 Mark , wobei die Ver¬
sorgungsberechtigten bis jetzt Kriegszulagen bezogen haben
müssen . Stand keine Kriegszulage zu . so ermäßigt sich dir
Abfindungssumme nach Maßgabe des auf die Kriegsznlage
entfallenden Betrags . . . „ „

Calmbach. 20. Mai . Es wird auch noch cm dieser Sielt»
auf den Vortrag „Die Not der Zeit " von Max Bau mann
Angewiesen Ist es schon anerkennenswert in solch ver¬
wickelten Verhältnissen und Zeiten über diese heikle Frage
zu sprechen , um so mehr erscheint es uns lobenswert , daß
dieser 20jährige Jüngling den Mut und die Willenskraft
besitzt, öffentlich aufzütreten . Möge es ihm gelingen durch
seine Begeisterung im Dienste der Sache tatkräftig zu wirken.

Wildbad . 19. Mai . Der Bankier Ernst Beckmann auS
Berlin wurde hier wegen Betrugs . Urkundenfälschung und
Unterschlagung festgenommen . Er hat eine größere Anzahl
Privatpersonen und mich Banken um viele Tausende betrogen.
Unter den Geschädigten befinden auch auch Kleinrentner , die
Bergmann größtenteils um ihre letzte Habe brachte . Soweit
sich der Fall bis jetzt übersehen läßt , geht der Gesamtschaden
in die Hunderttausende.

Zur Erhöhung des Fahrpreises für Wochenkarten.
Nachdem sich bereits der Ortsausschuß Pforzheim deN

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes protestierend an
die württ . und Reichsregierung gewandt hat , und verschiedene
Ortsausschüsse zu der Frage Stellungen genommen haben , iss
mitzuteilen , daß nun das gewerkschaftlich Bezirkskartell für
Württemberg und Hohenzollern nach dem Bekanntwerdcn der
neuen Preistarife dem Reichsverkehrsministerium eingehen»
begründstenProtest gegen die bevorstehenüeFahrpreiserhöhBNi
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zu«eHe» lasse». NS ist zu hoffen, daß die Preise alsbald
-lätzigt werden denn nach dem neuen Tarif hätte ein Ar-
Ster für seine Wochenkarte jährlich (50 Wochen) je nach der

unsere Verhältnisse in Betracht kommenden Strecke 600
.. 1000 Mark zu bezahlen, bei Lehrlingen würde der Ver¬

dienst für die Fahrt nur teilweise ausreichen. Die schon hier
Wich dort gehörte Auffassung, diese Arbeiter sollen nach Pforz-
Heim ziehen, oder am Wohnorte arbeiten , zeugt von Ünkennt-
«iK über die Verhältnisse, denn erstens herrscht in Pforzheim
We allerwärts eine große Wohnungsnot und zweitens würden
Wie betreffenden Arbeiter in ihren Wohnorten gar keine Ar-
Heitsmöglichkeit finden, da sowieso schon meistens Arbeitslose
Vorhanden sind.

Württemberg.
Stuttgart , 18. Mai . (Deutscher Lehrertag . — 3. Tag .)
Vertreter-Versammlung des Deutschen Lehrervereins , die

am ersten Tag mit der Schule, am zweiten mit standes-
^ Mischen Angelegenheiten befaßte, behandelte heute zum
Abschluß der Tagung in der Hauptsache Vereinsangelegen¬
heiten. Zunächst wurde eine Reihe von Entschließungen nach
den Vorschlägen des Vorstandes angenommen. In einer
Holchen wurde Einspruch gegen die Staffelung der Teuerungs-
«r schlage, nach Ortsklassen, wie sie das Reich und die Länder
beschlossen haben, erhoben. Vom Deutschen Beamtenbund
«wartet die Vertreterversammlung , daß er sich auch fernerhin
Mit allen Mitteln für die Beseitigung dieser Ungerechtigkeit
»nsetzt und zugleich für eine durchgreifende Abänderung der
Besoldungsgrundsätze. Zum Vorort für den Deutschen Lehrer-
Verein wird Wieder Berlin und als Vorsitzender Lehrer Röhl-
Berlin . der seit 1904 an der Stütze des Vereins steht, gewählt.
Der 70Iährige nahm die Wahl unter lebhaftem Beifall der
Versammlung an . In den geschäftsführenden Ausschuß wurde
G, a. Mittelschullehrer Reichert-Stuttgart berufen, in die er-
ächungswissenschaftliche Hauptstelle Regierungsrat Nüßle-
Wuttgart . Der Herein hat in seiner Kasse einen Ueberschuß
tzon 336 000 Mark , aus dem eine größere Summe dem Vor¬
hand zur Verfügung gestellt wurde, um die oberschlesischen
Hehrer zu unterstützen. Der Vereinsbeitrag wurde von 8 auf
14 Mark erhöht . Um den Kampf gegen den Neichsschulgesetz-
entwurf zu Art . 146 Abs. 2 der Reichsverfassung Hurchzuführen.
wurden auf Antrag der Provinz Sachsen 500 000 Mark zur
Verfügung gestellt. Ein dringlicher Antrag des Württ . Lehrer-
' ereins. der sich gegen den Verein der Freunde des humani-

ischen Gymnasiums wendet, die in einer Eingabe an das
Utministerium für eine Abkürzung des Lehrgangs der

Grundschule auf 3 Jahre eingetreten ist, wurde angenommen.
Zn weiterer Antrag über staatsbürgerliche Erziehung wurde
von der Tagesordnung abgesetzt und dafür verschiedene An¬
träge der Provinzial -Lehrervereine angenommen. Am Don¬
nerstag findet noch ein Ausflug auf den Lichtenstein statt.

Stuttgart . 19. Mai . (Nachklänge zum Steuerabzug .) Be:
den Boschwerken kam es im August v. Js .. als der Steuer¬
abzug durchgeführt wurde, zu Betriebsstörungen und Erpres-
«rngen . Die Arbeiterschaft erzwang bereits abgezogene
Steuerbeträge im Betrag von über 70 000 Mark wieder an
»ie Arbeiterschaft zurückzuzahlen. Vor der Strafkammer stan¬
den deswegen 18 Angeklagte, die der Erpressung beschuldigt
sparen. 10 von ihnen wurden zu Gefängnisstrafen von 10 bis
»i Tagen verurteilt , die übrigen wurden freigesprochsn.

Tübingen , 19. Mai . (Ein Gaunerstück.) Karl Maier v:pt
Uiederich hatte sich mit seinem Fahrrad nach Tübingen bege¬
hen. Als er mit dem Rad an der Neckarbrücke stand, kam ein
Kremder hinzu und fragte den Eigentümer , ob das Fahrrad
nicht zu kaufen sei. er sei aus Kusterdingen. Als dieser nicht
Abgeneigt war . setzte sich der „Kauflustige" auf das Rad . an¬
geblich. um es auszuprobieren . Der Gauner sauste lt . „Tü¬
binger Chronik" mit dem Fahrrad auf Nimmerwiedersehen
davon.

Wankheim OA. Tübingen . 19. Mai . (Gasvergiftung .)
Beim Graben eines Brunnens wurde eine Sprengung vor-
genommen. Als zwei Arbeiter in den Brunnenschacht stiegen,
wurden sie sofort durch Gase betäubt und ohnmächtig. Der
Fabrikarbeiter Jakob Dieüold stieg zur Bergung der Beiden
M den Schacht, wurde jedoch von dem Gas gleichfalls betäubt.
Dem Gipser Künstle gelang es. die drei Verunglückten herauf-
tuholen . Die Wiederbelebungsversuche waren bei zwei von
Mrfolg. während Jakob Diebold bereits an Gasvergiftung ver-
Wieden war.__

Baden.
Der Staatsanzeiger teilt amtlich die

Dienstentlassung des
Karlsruhe , 19. Mai

Vor einiger Zeit schon bekannt gewordene
bekannten, auch in die Hagenschieß-Angelegenheit verwickelten
Legierungsrats Dr . Hans Kampffmeyer in Karlsruhe mit.

Maxau (b. Karlsruhe ) . 19. Mai . Der 35 Jahre alte
Verheiratete Rangierer Jakob Heilmann von Wörth wurde
gestern früh im Bahnhof Maximiliansau beim Rangieren

rfahren . Die Verletzungen waren derart schwer, daß der

Tod sofort eintrat . Hetkuam» hiuterLißit M»e U«n»mit » « eb¬
nen Kindern.

Ueberlingen, 18. Mai . Am Montag abend brach im Gast¬
hof zum „Seehof" in Unter -Uhldingen Feuer aus . Das Wohn¬
gebäude und die Scheune brannten nieder. Der Besitzer Anton
Anucher ist schwer beschädigt. Die Versicherungssumme be¬
trägt für das Gebäude 430 000 Mark , für die Fahrniste 85 000
Mark , der Schaden ist durch die Versicherung nur teilweise
gedeckt. Man vermutet Brandstiftung.

Eberbach, 18. Mai . Die Angelegenheit des amerikanischen
Deserteurs Bergdoll soll noch nicht zu Ende sein. Das ame¬
rikanische Kriegsdepartement habe dem Untersuchungsausschuß
des Repräsentantenhauses mitgeteilt , daß Bergdolls Auslie¬
ferung sofort nach Erklärung des Kriedenszustandes formell
verlangt werden würde. Inzwischen suchte das Kriegsdepar¬
tement die Unterhandlungen durch englische Vermittlung -zu
beschleunigen.

Vermischtes.
Vermehrung der Stinnes -Flotte . Wie aus Hamburg be¬

richtet wird , befinden sich auf der Germaniawerft in Kiel 2
Schiffe für die AktiengesellschaftHuga Stinnes für Seeschif-

inr Laufe diesesfahrt und Uebcrseehandel im Bau . die noch
Monats vom Stapel gelassen werden . Die beiden Schiffe
sollen die Namen „Ostpreußen" und „Oberschlesien" erhalten.

Eine Unterlassungssünde am Volkswohl. Im vergangenen
Jahre hat das deutsche Volk mehr als 15 Milliarden Mark
für Tabak ansgegeben, also eine Milliarde mehr , als der
gesamte Brotverbrauch des Volkes kostet. Noch größer war
der Alkoholverbrauch; für ihn sind 20 Milliarden Mark ver¬
braucht worden, eine Sume . die ausreichte, um das Siedlungs¬
problem ganz großzügig zu lösen.

Fünflinge . In der italienischen Stadt Reggio hat nach
einer Meldung des „Matin " eine zweiunddrcißigjährige Frau
fünf Kinder zur Welt gebracht, von denen eins starb, während
die anderen vier, wenngleich äußerst schwache Geschöpfe, lebens¬
fähig sind. Mehrlingsgeburten sind, allgemein betrachtet, eine
seltener werdende, rückständige Art der Fortpflanzung , wenn¬
gleich sie immer noch ziemlich häufig sind. Von einer Mu¬
lattin am Kap der Guten Hoffnung wird aus medizinischer
Quelle berichtet, daß sie jedesmal vier bis fünf Kinder zur
Welt brachte. In Preußen entfielen während eines Jahrzehnts
auf 1 205 570 Geburten 30 360 Zwillinge und 468 Drillinge.
In Berlin kommt,' wie Prof . Straßmann ermittelt hat , vol¬
lends schon auf etwa 89 Geburten eine Zwillingsgeburt , d. h.
jeder der 45. der Geborenen ist hier bereits ein Zwilling , stnd
erst vor wenigen Monaten ist, wie seinerzeit von den Zeitungen
gemeldet, eine Berlinerin von Drillingen entbunden worden,
nachdem sie schon zuvor Zwillinge zur Welt gebracht hatte.
Vierlinge und gar Fünflinge sind freilich höchst selten, und die
aus solchen Mehrlingsgeburten stammenden Kinder sind fast
niemals lebensfähig. Sechslinge kennt man, wie Heilbronn
hervorhebt, bislang nur aus zwei beglaubigten Fällen , und
über Siebenlinge (aus dem Jahre 1600) berichtet in Wort
und Bild lediglich der Grabstein einer Familie Thile Roemcr
zu Hameln. Die Veranlagung zu Mehrlingsgeburten kann
vererbt werden.

Handel und Verkehr.
Devlsen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2190. Schweiz 1095. Paris 532. London 244. Newhork
60X>. Ungarn 28^ . Tendenz : fest überschwankend.

Stuttgart, 19. Mai. Dem Donnerstagmarkt am hiesigen
Vieh- und Schlachthof waren zugssührt : 83 Ochien. 36 Bullen.
250 Jungbullen . 254 Jungrinder . 225 Kühe. 291 Kälber. 582
Schweine. 90 Schafe. Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden er¬
löst: Ochsen 1. 660—720. 2. 470—600. Bullen 1. 550—600. 2.
450- 500. Jungrinder 1. 660—720. 2. 550—620. 3. 400—510.
Kühe 1 520- 620.-2. 350—470. 3. 200—300. Kälber 1. 740- -790,
2. 650—700. 3. 550—600. Schweine 1. 1080—1120. 2. 1000—1053,
3. 900—980 Mark . Verlauf des Marktes : langsam.

Neueste Nachrichten.
Darmstadt , 19. Mai . Die interalliierte Kontrollkom¬

mission hat die in der Technischen Hochschule befindlichen und
nur für Lehrzwecke verwandten Modelle für Flugzeugmotore
und Flugzeugzubehör beschlagnahmen lassen. Der Abtransport
dieser für das Studium der Luftschiffahrt notwendigen Lehr¬
mittel ist bereits angeordnet worden.

Koblenz , 19 Mai . In der Nähe von Dankerath
(Kreis Adenau) wurde hinter einer Hecke der Landwirt
Heinrichs erdrosselt aufgesunden. Sodann fand man in

dessen Wohnung die Schwester des Heinrichs, du » stw,! , .^ -ter »gz, SoSn»
Fernes, die durch Beilhiebe getötet worden war. Schließt ^ ,^ ,Emjssan )
wurde der Knecht Philipp Müller als Lerche in einemb» MIUkomm fl
nachbarten Teich aufgsfunden. Im Hause war alles durch- ^ ^ übäntzlero
w>M , « di- S-g,-i,u»g d-, TS,.° is, -m°
von 4000 Mark ausgesetzt. ' hieW^ner Legierung Ist

Eisenach, 20. Mai . Gestern machte das seit einiger Mai Er
Zeit wegen verschiedener Verbrechen inhaftierte, Ehepa», Ai ' dem Bundesrat
Wernschem ernen Fluchtversuch. Eine « efangmswarteri« ^ des Mov
gab nach mehrfachem Anruf im Hofe des dortigen Amts-^ ^ 'gH oedenke n
gerichtsgefängnisses einige Schüsse auf die Fliehenden ab.k °°Än düsem Zeitpunwodurch der Mann und die Frau sofort getötet wurden. M ö" ^

Dessau, 19. Mai . Während der Pfingsttage brach°«s
preußischem Gebiete, dicht an der anhaltischen Grenze, 8 . » »
dem Dorfe Sollnitz ein Waldbrand aus, der etwa 560 Mor- rin¬

gen Nadelholzbestand vernichtete. Die Brandstelle liegt etwMpse" „̂ ^armeller^
8 Kilometer nördlich der Gegend, wo, wie berichtet, vor un- > ere l weilende:

Sefaĥ dreî Wochen ein Waldbrand nahezu '00 Morg«. ^ie bn chm weilender
Ben werden.

wertvollen Kiefernbestand vernichtet hatte.
Detmold , 19. Mai . In der Pstngstmoche hielt hi« ». - zll Mai t

die deutsche Wehrschast im Teutoburger Verband ihren... iflion' in
Vertreterin, ab. Am Pfingstfest fand am Hermannsdenk- JA  si, '„rde na
mal eine nationale Feier statt, der etwa 20000 Mensche«« ere OM ,
beiwohnten, da gleichzeitig die Nationale Jugend Mittel- ausJefehl
deutschlands sich dort ein Stelldichein gegeben hatte. Die Mbefehle ^ fl. -
Festrede der Wehrschaft über ihre Grundsätze(geistige, sitz-Werden den Osstz
liche und körperliche Ertüchtigung des deutschen Volkes) hielt Natur zur »ai sitz -
Prof. Werner-Gießen, zur nationalen Jugend sprach>» Aom, -ru. . .
schlichter eindrucksvoller Weise Admiralv. Scheer, der Sieger der letzten Wahlerg

gewinnen die Liberalen

Muster ebenso Me di
sOclando, Salandra und i

Poris, 19. Mai. T
hatte am Mittwoch mit 2
Verlauf er dem französsi

jsicherung gab, die neue )
alle Klauseln des alliierte

vom Skagerak.
Dresden , 19. Mai . Da daS Kapitalfluchtgesctz mit dexMa Sozialisten verlieren

1. Juli außer Kraft tritt, müßten auch die Postüberwachungs-Ammumsten6. Die K
stellen verschwinden. Nach Mitteilung von zuständiger Stelle Konstitutionellen, 121 L
ist aber mit Bestimmtheit darauf zu rechnen, daß das Geset Kommunisten, 6 Slawen
auf längere Zeit erneuert wird, so daß die Postüberwachungs- ^ .Iahten sin
stellen automatisch bestehen bleiben.

Berlin , 19. Mai . .Die Entwaffnungsfrage wird unters
Leitung des Reichskanzlers im Reichsministerium des Inner«
behandelt. Es sind Besprechungen zwischen Bayern und de«tt
Reiche im Gange und die Reichsregierung hofft, daß di,
bayerische Angelegenheit zu einem guten Ende gebracht'
werden kann. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge wird der . . . .
Reichskommissar für die Entwaffnung, Dr. Peters, in der inerte auch daran, daß «
nächsten Woche nach München reisen zu Besprechungen mitMNg der Note der allner
der bayerischen Regierung in der Entwaffnungsfrage. jbezüglrch der Ausführung

Berlin , 20. Mai . Gestern haben im Wiederaufbau-'Mr Vertrages brs zum
Ministerium unter Teilnahme von Vertretern des Auswärtige« Varis, 19. Mar. „
Amts, sowie aller interessierten Berufsverbände Besprechungen dent Hardmg habe sichw
über die Lieferung von Holzhäusern für die zerstörten Ge>Handlungen über me Res
biete in Nordfrankreich stattgefunden. Im Laufe der Mteuhaus einverstanden
nächsten Woche wird sich ein Vertreter des Wiederaufbau-, VMssel, 20. Mai.
Ministeriums nach Paris begeben, um mit dem französische«Mle der Bergleute des
WiederaufbauministerLoucheur direkte Verhandlungen über Streiks aus Solidarität
die in Frage kommenden Typen der Häuser zu führen. Nah
Abschluß dieser Besprechungen wird dann sofort mit de«
Lieferungen begonnen werden.

Berlin , 19. Mai . Ministerpräsident Stegerwald beab¬
sichtigt erst nach Vervollständigung der Reichsregierung«eur .
Schritte zur Umbildung der preußischen Regierung zu unter- AEksim, um
nehmen. — Der deutsche Gesandte in Riga, Wever, hat Kreuz-Geiellschaft, die ih>
einen längeren Urlaub angetreten, von dem er nicht mehr- London, 19. Mar.
auf seinen Posten zurückkehren wird. . Zruppen englischer Beam

Berlin , IS . Mai . Die Ermittelungen der Falschgeld-'A -üsanwalt an der Spitz
abteilung der Reichsbank im Anschluß an die Aushebung Angelegenheit des Versah
der Sydow-Druckerei in Lichtenberg haben zur Aushebung Mldrgten nach Leipzig
von drei Falschgeldfabriken in Breslau, Hannover und verzeichnetf̂ür d:e erste
Wiesbaden und zur Verhaftung von fünf Falschmünzern gê außerdem 1095999 Leut
führt. Damit scheinen die Quellen für den Handel >'
falschen polnischen Tausendmarkscheinen verstopft zu sein.

Wien , 19. Mai . Sämtliche Wiener Großhändler habe«!
von Korfanty ein Schreiben erhalten mit der Aufforderung,!

genommen habe. Es wii
Kopenhogen, 19. M

nationaler Roter Kreuzk
schlechtskrankheiten eröffne
Dänemark vertreten sein

Mt dem Brandmal.
Roman von 0»ekhard Schätzler - Perasini.

80 ) (Nachdruck verbaten)

Der Schlitten saust über die Schncefläche hinweg; still
D es ringsum , nur die kleinen Glocken, der Pferde ertönen.

Fast in demselben Augenblick schüttelt der Rat den
Schnee von seinem Pelze.

Er steht im Korridor von Frau Anna 's Landhaus und
nicht allein, Hans ist mit ihm, der lustige Hans von ehedem,
kein Kopfbänger mehr.

„Winkelmann", fragt Herr von Heimen den herzuge¬
tretenen Alten, „wo befindet sich Ihre Herrin ?"

„Im Salon , Herr Rat ."
»,Und Fräulein Renate und Robert ?"
„Auch dort, Herr Rat . Robert hat ja den Baum be¬

leuchtet und vorhin war Bescherung. Ich wollte, jemand
^vermöchte den frohen Sinn zu bescheren, der sonst hier
Herrschte", setzte er hinzu.

„Nun sehen Sie , Winkelmann, deshalb komme ich ja
eben. Sie sollen sehen, wie glücklich heute alles wird ", lachte
der Rat.

„Nicht möglich, Herr Rat ", stottert der Alte verwirrt.
„Doch, doch! Nun bitten Sie Frau Berger unauffälliger

Weise, damit das Fräulein nicht erschrickt, mir ein Weilchen
Eehör zu schenken. Aber Vorsicht, wir warten hier im
Nebenzimmer."

Kopfschüttelnd, aber doch sonderbar bewegt, ging der
Alte davon.

Der Kommerzienrat tritt mit Hans in das kleine Neben¬
zimmer. Ein ungemein zufriedenes Lächeln umspielt seinen
«und.

„Es ist Dir gelungen, alle meine Befürchtungen zu ent¬
fernen , Vater ", wendet sich Han» an den Rat , „trotzdem we:ß
ich noch inrmer nicht —"

„Gieb dich zufrieden, mein Junge . Staune meinet-
»egen , wenn du nicht anders kannst, genieße aber still-
schweigend dein Glück."

Fr «u Ann« tritt ein, voller Erregung . MrMmuryl P
im W»« «n Sußyst zuräUgehlisden. . - -

„Herr Kommerzienrats" Abßt fie d«»n mit voller Ueber-
raschung hervor . „Sie sehen mich s» erregt an. Was ist
vorgefallen?"

„Nur Gutes , Frau Berger . Alles ist geordnet, die
Hindernisse beseitigt. Ich bin mit Hans gekommen, um noch¬
mals zu werben," sagt der Nat , selbst kaum mehr seiner
Bewegung mächtig.

Frau Anna schaut chn mit erschrockenem Auge an und
begegnet dem offenen, milde» Blick. Dieser Mann spricht
s» beruhigend, so sorglos.

Das Hindernis ?" fragt ße, mit der Hand nach einer
Stütze suchend.

„Soll ich nochmals sprechen: Vertrauen , Vertrauen . Die
Ehrisinacht brachte uns Allen de« Frieden , sonst stände ich
wahrlich nicht hier."

„Dann — dann —
Er tritt auf sie zu »nd faßt ihre Hand.
„Gehen Sie hinein , zu Renate , bereiten Sie sie mit

wenigenWorten darauf vor, was, ihr die Ehrisinacht noch
beschert und während die Beiden sich den Schmerz der Tren¬
nung von den Lippen küssen, will ich Ihnen sagen, wie
Alles sich zum Frieden schickte. Also bitte !"

Nur noch leise zweifelnd, begibt sich Frau Anna zu ihren
Kindern . Trotz des leuchtenden Baumes wollte keine be¬
hagliche Stimmung hier Platz greife:«, was Robert am meisten
verdroß.

Die Mutter tritt hinter ihr reizendes Kind, das sinnend
in die Lichter blickt.

„Renate !"
„Liebe Mama ?"
„Du bist nicht glücklich!"
„Ach, Mama — Mama !" bricht es sich schluchzend die

Bahn.
, „Und wenn dir nun die Ehrisinacht doch zuletzt einen

Schatz brächte, der dich glücklich macht, wenn Hans von
Heimen —"

Am ganzen Leibe bebend, erhebt sich Renate.
„O, du vergissest, Mam«y daß auf uns allen die Schande

lastet!"
Frau Anna dentt «m die Worte des Kommerzienrates.

Fest schließt sie ihr Mich «U die « rast, Kreist liebkosend
W», das « ^lMe s

schiebt der Komnw.v-ienrat Heimen Hans m
und g:bt der Dame des Hbuses einen heim-

„Die Schande ist erloschen! Werde alstckflch, mr-n
Liebling."

Soeben
das Zimmer
lichen Wink.

„Renate ", spr-cht die Mutter , „willst du nicht sehen, wa«
dir geschenkt ist?"

Langsam wendet sich das Mädchen um.
„Meine Damen —" stammelt Hans verlegen.
Da schwindet von Renate alle Scheu und Zurnckho'-

tung . — Ein jubelnder Aufschrei — sie streckt dem Gelieb¬
ten die offenen Arme entgegen.

„Renate !"
Sie ruhen sich tu den Armen, lachend und schluchz«nb

im Uebermaße des Glückes. Der so plötzliche und für ihn s»
unfaßliche Auftritt ersche-rkt Robert derart , daß er zunächst
alles fallen ließ, was er in der: Händen hielt.

Im kleinen Nrbrazimmer stehen sich der Kommerzien¬
rat und Frau Anna gegenüber.

„Erklären Sie nur nm Gottesmillen — was ist ge¬
schehen?" bittet die zitternde Frau.

Mit raschen Worten ist es getan , lieber das Geschick
Weiholds kann sie beruhigt sein, ihr eigenes geht von heute
an wieder in ruhiger Bahn.

„Wir find nicht als Feinde geschieden
Ihnen seine letzten Grüße zu überbringen.
Welt geht er einer neuen Zukunft entgegen,
noch einmal Raum in ihrem Herzen zu

Er b-tt mich,
In der neuen
Die Hotsnung,
finden, wenn

kommen noch 1200000
arbeitslos sind.

London, 20. Mai.
Seite, daß die Meldun«
der britische Botschafter st
George telegraphiert Hab
an der von Lloyd Geoi
Ôberschlesien niedergelegt

! Unbegründet ist.
London, 19. Mai.

' bahn- und Transportarb
! allen ihren Mitgliedern

oder von durch Streikbrei
— Im Zusammenhang
London verübten Attento
gelten, wurden 16 Verl

sKilmaethomas(Irland)
! eine Kolonne von Sinn
I gefangen.

Neue Steuern zur
^ Berlin . 19. Mai . ^

! Nachmittag mit der Frag
! summe beschäftigen. Im
>nanz- und Steuerreform
j Reichstag nach dem Zu

»Deutschen Allgemeinen
mittag eine Sitzung der
Mge und im Zusammen
Da der bisherige Steue:
deckt, so muß für die üb«

! gen durch neue Steuern ;
! Richtlinien für diese Fr

Weitere Abl
auch erst in Jahren , begleitet ihn, wird ihn fesihalten an
der Ehrbarkeit."

Frau Anna drückt ihm voll Dank die Hund, er sieht, wie
sich Tränen in ihre Augen stehlen.

Drinnen im Salon erschallt lauter Jubel , Robert Halle
seine beste Laune wiedergefunden.

Der Rat und auch Frau Anna wechseln einen siumnun
Mick. In dem seinen liegt die Bitte : „Lassen Sie uns zu
den Kindern gehen und mit ihnm glücklich sein!"

Arm in Arm gingen sie zu den Kindern.
„Nun , Renate - was sagst du zu dem Geschenk desHrMi

Rates ?"
»Ach. ich bin MMlch üb« Maßen !"

Berlin , 19. Mai . 8
hat die Interalliierte L
wattigen Amt unter de:
lassen, die sich mit der ?
Sommer 1919 zerstörten
wird darnach entspreche:
bereits im vorigen Iah:
aufgenommenen Entsche
Zivillustschisse„Nordster:
soll die „Nordstern" noch
abgeliefert werden, wäh:
Zeitpunkts der Ilebergal
see" eine weitere Mitte :)
schädigung für die übrig
diese«ach der Entscheid:
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worden war Sckl? Äii «en Vertreter nach SoSnovreeze zu entsenden, um mit dem
ein-»» !^Wirritkommiffariat über die Lieferung oberschlesischer Kohle
einem^ ^ verhandeln. Bis auf die Firma Berl haben

eine Np.nk«,. ' t,s Wiener Großhändler abgelehnt, Vertreter zu entsenden.
M Wiener Regierung ist bereit, auch die Firma Berl ab-

l machte das seit einig» » »en, einerv VertrelernachSosnoviecze zu entsenden
chen inhaftierte Eben! «rr», 20. Mar. Exkönig Karl von Ungarn hat am

Eine « efänqniswärt'^ ^ M«i dem BundeSrat die Mitteilung zukommen lassen,
Hofe des dortigen AmÄß er im Laufe des Monats August die Schweiz endgültig
! auf die Fliehenden.« «verlaffen gedenke. Er hat damit das Ersuchen verbunden,
sofort getötet wurden ' « bis zu diesem Zeitpunkt den weiteren Aufenthalt in der
der Pfingsttage brach'ans DMr gestatten. Der Bundesrat hat von dieser Eröff-

anhaltischen Grenzt bei« Kenntnis genommen und dem gestellten Ersuchen em-
. aus, der etwa 560  M«r M°chen, nachdem der König den an diesen Aufenthalt ge-
Die Brandstelle liegt etm» sten Bedingungen zugestimmt hatte Der König hat
vo, wie berichtet vor,7 -Besonderem formeller Weise erklärt, daß sowohl er als
and nahezu »00 Mora! M die bei ihm weilenden Personen sich während des Auf-
t hatte ^ Alts in der Schweiz jeglicher politischen Tätigkeit ent-
^r Pfingstmoche hielt hier Wn werden . ^
toburger Verband ihr? Lugano, 20. Mm. Gegen den Vorsitzenden der rtalre-
fand am Hermannsdenk-B °n Milttärmrsstonm Wien, General Segre und 13

er etwa 20OM Mensch! Me Offiziere, wurde nach einer vom höchsten Gerichtshof
rationale Jugend Mittel- auf Befehl des Kriegsministers vorgenommenen Untersuchung
chein gegeben hatte Di. Haftbefehle erlassen. Laut „Nuovo Giornale" in Florenz

Grundsätze(geistigeM.Men den Offizieren schwere Verfehlungenfinanzieller
»es deutschen Volkes)' hich Mur zur Last gelegt.
aalen Jugend sprach in R°"t, 20. Mm. Nach den Berechnungen, die auf
nral v. Scheer. der Sie^ Brund der letzten Wahlergebnisse vorgenommen worden sind,

^ gewinnen die Liberalen 29 Sitze und die Popularie 9.
Kapitalfluchtgesctz mit de«Ae Sozialisten verlieren 16 Sitze, die Republikaner1, die
uch die Postüberwachunas-Kommunisten3. Die Kammer dürfte sich also aus 383
mg von zuständiger Stelle konstitutionellen, 121 Sozialisten, 8 Republikanern, !
u rechnen, daß das Geset Kommunisten, 6 Slawen und 4 Deutschen zusammensetzen.
>aß die Poftüberwackuna! - Bei den Wahlen find nach den letzten Nachrichten alle

Muster ebens» wie die ehemaligen Ministerpräsidenten
Orlando, Salandra und Nitti wieder gewählt worden.

Paris, 19. Mm. Der deutsche Botschafter in Paris
hatte am Mittwoch mit Briand eine Unterredung, in deren
Verlauf er dem französischen Ministerpräsidenten die Ver
fjcherung gab, die neue deutsche Regierung sei entschlossen,
alle Klauseln des alliierten Ultimatums zu erfüllen. Er er-

mng, Dr. Peters, in der imerte auch daran, daß das Kabinett in Berlin die Bestim¬
sen zu Besprechungen imt'mung der Note der alliierten militärischen Kontrollkommission
Entwaffnungsfrage /bezüglich der Ausführung der Luftschiffahrtsklausel des Ver¬
haken im Wiederaufbau-Mer Vertrages bis zum 18. Mai angenommen habe.
Vertretern des Auswärtige« Paris , 19. Mai. „Chicago Tribüne" teilt mit, Präst
tfsverbände Besprechungen!dent Harding habe sich mit einer Wiederaufnahme der Ver
m für die zerstörten Ge>M"blungen über die Resolution Knox vor dem Repräsen
mden. Im Laufe der tantenhaus einverstanden erklärt,
treter des Wiederaufbau- Brüssel, 20. Mai. Der „Soir" meldet, daß die Zen
um mit dem französische«Mle der Bergleute des Zentralbeckens das Prinzip des
rekte Verhandlungen über Streiks aus Solidarität mit den englischen Bergleuten an

"" ' ' ' zenommen habe. Es wird jeden Montag gefeiert.
Kopenhagen, 19. Mai. Morgen wird hier ein inter¬

nationaler Roter Kreuzkongreß zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten eröffnet. Auf dem Kongreß werden außer
Dänemark vertreten sein Deutschland, England, Finnland,

/Norwegen, Schweden und Holland, sowie die Liga der Rote
Riga, Wever, hät Kreuz-Gesellschaft, die ihren Sitz in Genf hat.
dem er nicht'mehr' London, 19. Mai. Wie Reuter mitteilt, werden zwei

ch. .Gruppen englischer Beamten und Zeugen mit dem General¬
rittelungen der Falschgeld'!Mtsanwalt an der Spitze am 20. und 28. ds. Mts. in der
schluß an die Aushebung Angelegenheit des Verfahrens gegen die deutschen Kriegsbe-
wg haben zur Aushebung schuldigten nach Leipzig reisen. — Das Arbeitsministerium
Breslau, Hannover und verzeichnet für die erste Mainsche 1920300 Arbeitslose,
m fünf Falschmünzern ae<außerdem 1095 999 Leute mit verkürzter Arbeitszeit. Dazu

- ' nz r g EEN „och 1200000 Bergleute, die infolge des Streiks
arbeitslos sind.

London, 20. Mai. Reuter erfährt von gutunterrichteter
Seite, daß die Meldung des Pariser „Journal", wonaä
der britische Botschafter in Berlin, Lordd'Abernon, an Lloyd
George telegraphiert haben sollte, es sei ihm nicht möglich,
an der von Lloyd George in seiner Unterhausrede über

! Oberschlesien niedergelegten Politik mitzuwirken, vollständig
ienrcü- Heimen Hans in ûnbegründet ist.
des Hvuser einen hem- London, 19. Mai. Die Vollzugsausschüsseder Eisen-
-n.'lm bahn- und Transportarbeiter haben den Beschluß bestätigt,

st chts he , a« ^ ihren Mitgliedern die Beförderung von Einfuhrkohlen
oder von durch Streikbrecher beförderte Kohlen zu untersagen
— Im Zusammenhang mit den in der letzten Woche in
London verübten Attentaten, als deren Urheber Sinnfeiner
gelten, wurden 16 Verhaftungen vorgenommen. In Pet
Kilmaethomas(Irland) überraschten Streitkräfte der Krone
eine Kolonne von Sinnfeinern und nahmen 13 von ihnen
gefangen.

Neue Steuern zur Lösung der Reparationsfrage.
Berlin. 19. Mai. Das Reichskabinett wird sich heute

Nachmittag mit der Frage der Aufbringung der Reparations-
smnme beschästigen. Im Zusammenhang damit steht die Fi-
Amz- und Steuerreform, die vorbereitet wird, und den
iweichstag nach dem Zusammentritt beschäftigen soll. Der
»Deutschen Allgemeinen Zeitung" zufolge findet heute Nach¬
mittag eine Sitzung der Fachreferenten über die Reparations¬
stage und im Zusammenhang damit über Steuerfragen statt.
Da der bisherige Steuerertrag nur das Budget des Reiches
»eckt, so muß für dis übernommenen Reparationsverpflichtun¬
gen durch neue Steuern gesucht werden. In der Sitzung sollen
Richtlinien für diese Fragen ausgestellt werden.

Weitere Ablieferung bo» Luftschiffen.
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Berlin. 19. Mai. Auf Grund des Londoner Ultimatums
bat die Interalliierte Lustfahrtkontrollkommission dem Aus¬
wärtigen Amt unter dem 13. Mai 1921 eine Note zugehcn
Men , die sich mit der Frage der Entschädigung für die im
Sommer 19l9 zerstörten sieben Marineluftschiffe befaßt. Es
Mrd darnach entsprechend der von der Botschafterkonferenz
bereits im vorigen Jahr getroffenen und in das Ultimatum
aufgenommenen Entscheidung die Auslieferung der beiden

" ' hisse „Nordstern " und „Äodensee" verlangt und zwar

jenl

! Sl! sei
sä

i»i,V

ee/ eine weitere Mitteilung Vorbehalten hat. Was die Erst-
Wdigung für die übrigen fünf Luftschiffe anbelangt, so kann

bifte«ach der Entscheidung der Botschasterkonferenz in Geld

oder aber auch in Grsatzbanten geleistet werden. Die nähere
Ausführung soll durch einen besonderen Vertrag geregelt
Werden, den die Kontrollkommission dem Auswärtigen Amt
demnächst übermitteln Wird.

Italien und die nächste Konferenz. »
Die dem Grafen Sforza nabestehende „Epoca" betont , bei

der neuen Konferenz könne es sich nicht um einen französisch¬
englischen Meinungsaustausch handeln, sondern nur um eine
vollzählige Zusammenkunft des Obersten Rates unter der Teil¬
nahme Amerikas als Beobachter. enJnfolge der Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Frankreich und England dürfte die
Konferenz auf harte Schwierigkeiten stoßen. Die italienische
Regierung hat ihre Bereitwilligkeit erklärt , den Grafen Sforza
zur Teilnahme an der bevorstehenden Konferenz des Obersten
Rflts zu entsenden.
Aufrechterhaltunk der französischen militärischen Vorberei¬

tungen.
Paris , 19. Mai . Unter dem Vorsitz von Briand fand ein

ranzösischer Kriegsrat statt , an dem auch Foch. Petain und
Girard teilnahmen . Die Besprechung drehte sich um die
veränderte politische Lage nach der Annahme des Ultimatums
Auf Vorschlag von Foch und Girard wurde beschlossen, die
beschlossenen Vorbereitungen nicht eher rückgängig zu machen,
bis Deutschland die Entwaffnung durchgeführt habe. Nach
dem jetzigen Beschluß bleiben also die französischen Reserven
bis aus weiteres im Rheinland . Es sollen sofort Schritte
unternommen Werden, um dort eine bessere Unterkunft für die
Truppen zu schaffen.

England für Aufhebung der Sanktionen.
Paris , 19. Mai . Wie das „Journal " mitteilt , soll der

britische Geschäftsträger im Laufe des Besuches im Quai d'
Orsay mit einem gewissen Nachdruck gefragt haben, welches
die Haltung Frankreichs sei. wenn organisierte deutsche Ab¬
teilungen in das Gebiet Oberschlesiens eindringen würden . Dis
britische Regierung habe vor allem zu erfahren gewünscht, ob
bei dieser Eventualität Frankreich das Ruhrgebiet besetzen
würde. Es verstehe sich von selbst, daß es unmöglich gewesen
sei, auf eine derartige Frage eine Antwort zu erteilen. Die
Erklärung des Ministerpräsidenten Briand am Samstag be¬
zeichne genau, wie Frankreich eine derartige Initiative
Deutschlands auffasse. — Nach einer Meldung des „Journal"
versichert man . daß der englische Vertreter in der Rheinlands¬
kommission eiligst nach London berufen wurde. Diese Reise
hänge zusammen mit einer Note, die die englische Regierung
nach Paris gerichtet habe über die Aussiebung der Sanktionen,
die vor einigen Wochen in London beschlossen worden sei, also
über die Räumung der Städte Düsseldorf. Duisburg un?
Rnhrort und die Aussiebung der Zollgrenze am Rhein.

Wehmütige Betrachtungen öes „Temps" zur Rede Lloyd
Georges.

Paris , 20. Mai . Der „Temps" sagt in einer Besprechung
der vorgestrigen Ausführungen Lloyd Georges , er rede von
neuen Freundschaften. Deshalb müsse man sich fragen , was
sich ereignet habe. Der französische Soldat , der in Deutsch¬
land Wache stehe, sage zu den Deutschen: „Bezahlt mich!" Die
Deutschen aber antworteten : „Womit? Wir haben nichts mehr
ans dem Meer und nichts mehr in Uebersee. Wenn wir ex¬
portieren wollen, dann verlangt Llohd George von unseren
Waren eine Steuer von 50 Prozent , abgesehen von den 33
Prozent des Äntidumping -Gesetzes." — Die Franzosen woll¬
ten ein Pfand . Lloyd George aber interveniere und lasse
das nicht zu. Jetzt , nachdem Deutschland eine reine Kontinen¬
talmacht geworden sei. frage man in England , warum man
die deutsche Freundschaft nicht bekommen solle; man könne
Deutschland in Rußland und gegen Rußland nötig haben.
Znm Schluß sagt der „Temps". Frankreich sei dazu verurteilt,
sich mit Deutschland herumzustreiten , weil es allein damit
beauftragt sei. dem Vertrag Respekt zu verschaffen. Es trage
das Gewicht alles ererbten Grolls und aller nationalen
Strömungen , die jenseits des Rheins im Wachsen begriffen
seien, aber es ernte nichts. Muß man nun , so tragt der
„Temps" weiter, in aller Unendlichkeit die Politik Lloyd Ge¬
orges ertragen ? Wird man ihr keine französische Politik ent¬
gegenstellen können? Lloyd George ist Meister in der Kunst,
das eine Volk des Kontinents gegen das andere auszuspielen.
Kann Frankreich diese Völker einen?

Der „launische" Lloyd George.
Paris . 19. Mai . Briand hat zu der gestrigen Erklärung

Llohd Georges in zwei Kundgebungen Stellung genommen.
Dem Vertreter des „Newhork Herald" gegenüber äußerte er
sich dahin , daß Llohd George gegenwärtig Launen zu über¬
winden habe, die aber bald vorübergehen werden, ohne
Schlimmes anzurichten. Dem Vertreter der „Daily Mail " in
Paris erklärte er. auch er wünsche, daß der Vertrag oon Ver¬
sailles dnrchgeführt werde, aber es sei nicht davon die Rede,
daß Deutschland die reichen Kohlenschätze bekommen und
Polen sich mit dem Rest begnügen solle. Er wünsche keine
Kontroversen mit Llohd George einznleiten. „Ich gehe mit
ihm vollkommen einig. Was ich den Journalisten am Sams¬
tag erklärt habe, werde ich in der Kammer noch ausführlicher
besprechen." schloß Briand.

Um das Schicksal Oberschlesiens.
Paris , 19. Mai . „Chicago Tribüne " berichtet heute über

folgenden Plan : Oberschlesien soll unabhängig gemacht wer¬
den, entweder unter der Herrschaft des Völkerbundes, wie das
Saargebiet , oder unter einem unmittelbaren Regime der
alliierten Mächte. In Frankreich sehe man ein. daß es bei
der gegenwärtigen Lage der Dinge fast unmöglich sei. Polen
den ganzen Jndustriebezirk zu sichern. Es sei auch geplant , nach
einer gewissen Zeit die Volksabstimmung zu wiederholen.
Die polnische Antwort auf die Unterhausrede Llohd Georges.

Warschau. 19. Mai . Heute hat der Polnische Minister¬
präsident Witos im Parlament die bereits angekündigte Re¬
gierungserklärung über Oberschlesien abgegeben. Witos gab
unter stürmischem Beifall des Parlaments bekannt, daß die
französische Regierung ihm soeben mitgeteilt habe, sie werde
nicht zulasten, daß die oberschlesische Frage anders als auf der
Grundlage des Versailler Vertrags und des Abstimmungser¬
gebnisses entschieden werde und sie werde weiter nicht zulassen,
daß bewaffnete deutsche Abteilungen oder deutsche Munition
über die oberschlesische Grenze gelangen. Der Ministerprä¬
sident erklärte darauf , die polnische Regierung Werde sich erneut
an die Leitung der Aufständischen wenden, mit der Auffor¬
derung . die Äufftandsbewegung zu liquidieren , um so die
Möglichkeit einer gerechten Entscheidung des Schicksals Obcr-
schlesiens durch die Alliierten zu geben. Nach der gestrigen
Abendsitzung hatte der polnische Ministerpräsident eine längere
Unterredung mit dem Außenminister Fürsten Sapicha. Nach
Informationen , die politischen Kreisen zugehen, hat Sapicha
im Laufe der Unterredung seine Demission gegeben.
Keine deutschen Trnppcnzusammenziehungen in Oberschlefien.

Berlin , 19. Mai . Die Polen hatten die Zusammenziehung
deutscher Truppen an der Grenze des Abstimmungsgebiets ge¬
meldet. Von seiten des Reichswehrministeriums wird fest¬
gestellt. daß weder in der Gegend von Kreuzburg . noch sonstwo
in Schlesien Reichswehrtruppen zusammenaezogen sind. Es
befinden sich in Schlesien überhaupt keine Reichswehrtruppen
außer denen, die dort ständig garnisoniert sind.

Berlin . 19. Mai . Das Reichskabinett beschäftigte sich heute
mit der Ausarbeitung der Antwort auf die gestrige Note des
Generals Rollet , in der. wie gemeldet, die Auflösung der
Freiwilligenformattonen in Oberschlesien verlangt wird . In

ihrer Antwortnote wird die deutsche Regierung erklären, daß
von ihr umgehend die notwendigen Maßnahmen eingeleitet
werden, um die Bildung neuer Freikorps zu verhindern.

Unveränderte Lage im Aufstandsgebiet.
Berlin , 19. Mai . Von einem Abbau des Korfannffchen

Unternehmens kann auch jetzt noch nicht gesprochen werden.
Korfanty ist sehr stark dabei, sein Unternehmen verwaltungs¬
technisch, zu fundieren , nachdem in den militärischen Opera¬
tionen selbstverständlich ein Stillstand eingetreten ist. Kor-
fanth geht jetzt daran , in dem von ihm besetzten Gebiet auch
die steuerliche Gewalt an sich zu reißen, nachdem er die zivile
und Polizeigewalt bereits in Händen hat.

Aus Breslau wird gemeldet: Die Lage in Oberschlefien
stellt sich wie folgt dar : In Oppeln herrscht Ruhe . Bei Sacrau
und Turawa kleine Gefechte mit eindringenden Insurgenten.
Bei Gogolin wurde ein polnischer Vorstoß abgemiesen. Im
Koseler Dderhasen haben einzelne Plünderungen durch Insur¬
genten stattgesunden. Mit Kattowitz waren alle Telephonver¬
bindungen durchgeschnitten, doch wird aus Königshütte gemel¬
det. daß in Kattowitz neue Plünderungen von Lebensmittel¬
geschäften vorgekommen sind. In Nikolai haben schwere Aus¬
schreitungen stattgefunden. Sieben Heimattreue wurden er¬
schossen. In Latasch. Kreis Natibor . verließ die Zivilbevöl¬
kerung den Ort . da dieser mit Minenwerfern beschossen wurde.
Lediglich aus Hindenburg werden Anzeichen einer Rückver¬
legung der polnischen Front gemeldet. Ein französischerKraft-
Wagen. der mit Munition nach Sosnowice fuhr , wurde auf
der Landstraße von Italienern angehalten , beschlagnahmt und
nach Gleiwitz zurückgeführt.

Ersetzung Leronds durch einen Italiener?
Wie aus London berichtet wird , hat der englische Kom¬

missar in Oberschlesienseiner Regierung einen ausführlichen
Bericht über den Aufstand und seine Vorgeschichte unterbreitet,
aus dem die britische Regierung den Eindruck gewinnt , daß
die Ereignisse, die besonders die JtalterM -Ole Opfer gekostet
haben, durch schärferes Einschreiters AMpvnMlen hättest.
vermieden werden können. Die «WxM » würden " Men Be¬
ziehungen zwischen Frankreich ^ V^ ,üer sch.; . als die
Hauptursache betrachtet für das -leigt m rsen Gegen¬
sätze zwischen den Parteien . In Wissen E an stark dazu,
einen Schritt zu tun . um den fr*. 5 .erst ,-neral Leronü
durch einen anderen alliierten General zu /tzen, der weniger
unter dem Einfluß der französischen Regia mg steht. Man
möchte dazu einen italienischen General Vorschlägen. Die An¬
gelegenheit soll bei der nächsten Zusammenkunft des Obersten
Rates besprochen werden.
Neutrale Stimmen gegen französisch-polnische Sonderbündelei.

Christian «, 20. Mai . „Morgenbladet " schreibt zu der
oberschlesischen Frage , das Abstimmungsergebnis spreche eine
allzudeutliche Sprache . Die englischen und die italienischen
Mitglieder der Interalliierten Kommission wollten auch
Deutschland den größten Teil Oberschlestens einschließlich des
wichtigen Industriegebiets im Südostrn zusprecken. Dies sei
aber nicht nach dem Sinn der Polen und der Franzosen . Des¬
halb habe Korfanty die von den Polen begehrten Kreise nach
blutigem Kampf gegen die Italiener besetzt. Die französischen
Truppen seien nach übereinstimmenden englischen Pressestim¬
men so gut wie passiv gewesen. Der polnische Versuch, eine
vollzogene Tatsache zu schaffen, habe eine neue europäische
Krise geschaffen und Unstimmigkeiten zwischen England und
Frankreich verursacht. Die Warnung Frankreichs an Deutsch¬
land vor direktem Eingreifen müsse verblüffen da es doch
Polen seien, die sich eines direkten Eingreifens schuldig gemacht
hätten . Der französische Zorn scheine begründet in der Ent¬
täuschung über das anscheinende Mißglücken des Korfanty-
Anschtrtgs. — „Verdensgang " führt aus . Frankreich erstrebe
die Kontrolle über die Kohlenerzengung Deutschlands durch
die Besetzung des Ruhrgebiets und durch die Zuschanzung von
Oberschlesien an Polen . Die französische Militärpolitik Wider¬
streite den Ideen des Völkerbunds. Die Polenpolitik Frank¬
reichs habe die Polen zu deren Plan ans Oberschlefien er¬
muntert . Llohd Georges Rede sei die erste Anerkenrmng der
Rechtsstellung Deutschlands durch einen Staatsmann der Al¬
liierten.

Sornmerprofferr—weg! "HM
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau Elisabeth Ehrlich, Frankfurt a. M ., 843. Schließfach 47.

WAE. Amtsgericht Menerürürg.
Im - a« ^el *r«gifter , Abteilung für Einzelfirmen,

Band l, Blatt 249, ist heute unter Nr. 1 eingetragen worden:
Karl Rrirrher , vorm. Geschw. Kiefer. Hauptnieder¬

lassung: Bopfiugen . Zweigniederlassung: Calmbach,
O/A Neuenbürg.

Inhaber der Firma: Gofie Neuther , geb. Kiefer, Kauf¬
mannswitwe in Bopfingev.

Den 14. Mai 1921. Obersekretär Dürr.

OtterlhMuse «.

LtilMhch-lllld
StWtN-Leckus.

Aus dem Gemeindewald kommen zum Verkauf:
1. im schriftlichen Aufstreich:

Birken 10 Stck. 1,96 Fm. V. u. VI. Klasse;
Buche» 10 Stck. 8,37 Fm. II. u. III. Klasse;
Eiche« 234 Stck. 103,81 Fm. II.- VI. Klasse.
Angebote in ganzen Prozenten der T«xe von 1921

sind bis spätestens Donnerstag, den 26. ds. Mts ., nachm.
'/,8 Uhr, mit der erforderlichen Aufschrift versehen, beim
Schuliheißenamt einzureichen; Losverzeichnisie erteilt Wald¬
hüter Eroßmann:

2. im öffentlichen Avfstreich:
am Freitag , de« 27. b*. Mts ., vormittags 8 Uhr
an Ort und Stelle:

Tannen und Forcheustammholz 41 Stck. 16,66 Fm.
III.—VI. Klasse; Forchenavschnitte 13 Stck. 7,70 Fm. II.
und lll. Klasse; 149 Baustangen I.—IV. Kl., 114 Hag¬
stangen1.—IV. Kl., 168 HopfenstangenI.—V. Kl., 280 Reb-
steckenl. u. lk. Kl., 155 Bohnenstecken, sowie 103 eichene
Derbstangenl —IV. Klasse.

Zusammenkunft vormittags ff, 8 Uhr beim Rathaus.
Den 18. Mai 1921. Gemeinveral.

StMiges Iiseriem Wri rum Erfolg.
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Neuenbürg , den 20. Mai 1V21.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Verlust unserer lieben Mutter,
Groß-, Urgroß- und Schwiegermutter

Mari« Lttslms,
Kuhrmanns- Mlwe,

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

§1 er. Komm. Partei
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!vis Not Ser Zeit: !
: Vortrag« Max Bamam
» « Samstag, de» A. Mai uri. »d»ds8 W, °
» im Kroueusaal.
» --- -------- ------- Eintritt frei. -- -- ------ - ---- --

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte von unserer am
Samstag , den 21 . Mai 1921

im engsten Kreise
statt findenden

Kochzei Lsfeier
in Kenntnis zu setzen.

iVleins Vauurbeitsn 'sind beerxist,

Wilhelm Höfel
Karlsruhe

Frida Ahr i
Arnbach.

»W ttl!illl M.
Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen.

DM

wovon icb meine werte KunäsckLit in Kenntnis
setre.

Mannheim -Herrenalh.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 22 . Mai 1921

stattfindenden

Birkenfeld.

nWfAPeckiis. Ni-relk-stier
Wir bringen unsere

Gastwirtschaft zum „Rötzle"
mit dingl. Recht, Gebäude Nr. 74: 5 a 91 gm Wohn- und
Wirtschaftsgebäude mit 2 Kellern, Hofraum, Stallung und
Gemüsegarten am

23. Mai ds. 3s .. vsmitiags II Uhr.
im hiesigen Rathaussaal im öffenll. Aufstreich zum Verkauf.

Das Anwesen befindet sich inmitten des Orts an der
Hauptstraße und wu,oe seither eine nachweisbar gutgehende
Wirtschaft betrieben.

Zu etwaiger Auskunft sind wir gerne bereit.
Darleüenskassenverein.

Vorsteher Holzschuh.

im Hotel z. „Sonne " in Herrenalh
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

i Ludwig Beifel,
Sohn des Ludwig Beisel, Schreiners, Mannheim.

Mtna Ruf.
Tochterd.Gottlieb Ruf,Sägers, Herrenalb-Kullenmühle.

^ Kirchgang 10 Uhr.

Foxterrier
und

drei Hasen.
Richard Burghard.

Wildbad.
Ein tüchtiges

ZinmrniWll
und ein

HmrMcheu
bei hohem Verdienst sofort
gesucht.

Fremdenheim Grotzmanu.
Jüngeres, ehrliches

kll
in gutes Haus für sofort oder
später gesucht.

Weder , Stuttgart,
Azcnbergstr. 13, Tel, 8750.

Prim Ml!
Ich versende ab hier oder

ab meinen Quarantänestallun¬
gen in Ulm a. D. vrima
Ferkel aus besten Zucht¬
gebieten in Oldenburg in der
Preislage von

290/ 350 und 370
per Stück.

Lebende Ankunft garantiert,
Nachnahme, amtstierärztliche
Untersuchung! Sämtliche ab
Ulm gelieferte Ferkel haben
die 10 tägige oberamtstier-
ärztliche Beobachtung- urch-
gemacht! Ständig einige
100 Tiere vorrätig.
Julius Mohr jr.»
Male :Frankfurta ..M .,

Gneisenaustraße I.

Neuenbürg.
Einen guterhaltenen

1l4
»MS

R

Divan,
1 Badmannr

md sonstige GegeuM
hat zu verkaufen

Ara « Kietz, Witwe.
Neuenbürg.

Verkaufe:
2 Emd . Riesen -GSust,

1.3w.Rief .Peking -Entev,
legend, alles 1920 er Brut,
1 Herd , gebr.

Windhof 40«.
Obernhausen.

Habe zwei guterhaltene, bi-reits neue
Mer-

WeilmWm.
sowie zwei

GiillenMUiW
billigst zu verkaufen

Adolf Wolfinger,
Mechaniker.

Lloyd George, der e:
zwei Menschenaltern. h-
Vorstoß zu Gunsten de
er den Polen und Len ?
Rechtsbruchs in Oberschi
beitet immer noch nach
Krieges, indem er auf
sucht. Das gelingt ihm
Eine hoffnungsfreudige !
Hand. Wer die Geschieht
gischen Grundlagen der
ubersieht, wird diese Hoff
falscher, als zu glauben.
Entente gehe, ein Spalt,
land frische Luft zuwehe.
Auseinandersetzung zwiscl
auch eine schöngewundene
tenfiihrers Korfanty geh
Oberschlesien hat bis zur
Interalliierte Kommission
Ruhe und Ordnung im §
reich wird demnächst im
ausspielen. um den Pole:
lassen. Der französische
seiner Politik der „Hand
der Kehle" unentwegt fes
aber Italien unentschlosse
Paris vermitteln will, da
weder warm noch kalt ge
scheinlichkeit dafür daß !
irgendwie auf unsere Kos
zur Selbsthilfe, so wird
Vertrags und als Krieg!
solche Kriegsstimmung, u
wahren. Seine neue Rhe
m der Selbsthilfe zu hin

Was also haben wir
e? noch dauern , bis Frau
im Ruhrgebiet festzusetzen
des Ultimatums nicht nur
von einem Alpdruck zu t

Gräfenhausen.
Ein erstklassiges

Zucht-
Rind.

IS Monate alt, setzt dem Ver¬
kauf aus

Wilhelm Vlanner,
Bäcker.

sehen sich die, die die Ann«Ken .. '

Oberreichenb  a ch.
Ein Paar starke

Msec-
Schwei«

setzt dem Verkauf aus
I . Georg Walz.

dUmvmibmrx.  H
8 Lnbnkosstrnssv 66 Ze^enüber Sparkasse . S

Herrenalh

N,Loünmtk.»>Weiter. Hochzeits-Einladung.

ciEkti -. Konditorei , kk. Osdäelc.
is .. Qstränks . Qis . Oii<ör6.

Oewütiicber ^ ukentdalt.
Hmstllîchnr und 'Oouristeu bestens smpkobiev.

Wen Geständnis genötigt
sind als re und tatsächlich
leben oder im Krieg Uni

Aeichsregicrungin Berlinbildet obendrein immer no
Lonnerstag wenigstens w
ders der neue Reichsminiss
simden. Der Partei -Wach
anders als durch die Par
nicht minder hemmend zu
nach außen. Wir wissen
kralle, nachdem sie einmal
jetzt wieder volle Geltung
bei uns in Württemberg i
Ministerium des Innern
msgeben. Eine Vermehr
alls ausgeschlossen. Als .
ßroblems hört man einmc

and Ernährungsministers '
traten, ein andermal davo
die Präsidialgeschäfte besch
nein Vorgänger wieder abt
Kombinationen und nicht
Vnftige Reichspräsidentenv
Kraus bezeichnend, daß f

eise bilden.
.. Die Zeit ist wieder si

nächsten Wochen können n
bnngen. wenn wir nicht im
Mabsteigen und alles Nat
Mge aber diese Ueberzengi
Wen Schichten des Leutsch>

ls Volk wie ein Mann a
ad nicht weiter , so lange

,rechnen, hinzunehmen. w<
«Mal die Faust ballen zu
Mche geschieht

Del

Zmiriihoseil? 43.-
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
M Sonntag , den 22 . Mai 1921

iM. Lestellungeo auk lortvii nnü 6 vl»üelr
allen bestens ausKekübit.

stattfindenden

ŝ » 1»ri1t ^ 1« <1vr1 » x «r

H. Haller» Pforzheim
Patentbüro für 2n - und Ausland

Leopoldstratze 10. Telefon 205.

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „ Kühlen Brunnen"

in Herreualb
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

ULN0

Wilhelm Roß,
Annie Rotz, geb. Mößle.

Die kirchliche Trauung fand in AugsLu,rg  statt.

DoppeHettsert«

Wa/ «rLs -

/ »crLe/,/71 cr/tsn slrrr/ !ckr/ä§siscsn 6e/ä ?iä/ >s/>

V IsitzssIrArtzso.
iekert rasck unll billig

6ib ( !. AlvviL Gvlrv

. München, 20. Mai . T
inisterrat fand nicht statt.

^Rundschreiben der Re
' Wedene Rückfragen nack

den Kreisen der baherise
chtz der sehr kurzen Frist
W überstürzt werden du
R. daß die bayerische Rk
wtentediktate schweren He
Mng der Einwohnerwehr

bei der Durchführunk
»krasten steht
^ Duisburg. 20. Mai . E
Mühen Duisburg verlassl
pmnn Belgier und Franzc
mworden. Die Mehrzal

besetzten rechtsrheinisch«
Berlin. 20. Mai . Bele

" beschlossen, zur Vergelt
Mrichlesien die Entlastung
'Mten zu verlangen.

Neue Steuerquelleni
Die „Germania " veröfs
über eine Rede Erzber;

es Wäre wüns,k a. meint.
W für Reparationsleistun
Mesleistnng von-
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